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Hiner . 


Freitag, 24. Mai 


Dentſcher Reichstag. 
25. Plenarſitzung. 
; (Sitzung vom 22. Mat.) 
Am Tiſche des Bundesrathes: Niemand. 
Nachdem Präſident Pr. Simſon die Sitzung 
12 ½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen er⸗ 
et hat, unter denen ſich die Benachrichtigung Sei⸗ 
NE des Fürſten Bismarck befindet, daß ſein Geſund⸗ 
beite zustand ihn veranlaßt hat, einen längeren Urlaub 
zu nehmen, und daß Staatsminiſter Delbrück ihn bei 
zen Verhandlungen vertreten werde — rügt vor Ein⸗ 
it in die Tagesordnung Mallinckrodt die Ungenauig⸗ 
in den Abſtimmungsliſten über die Jeſulten-Pe⸗ 
ionen, worauf der Präſident die Zuſage giebt, den 
te-Präfidenten und Schriftführer zur Prüfung der 
che veranlaſſen zu wollen. 
Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung 
Mit dem Bericht der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion 
er den Antrag v. Hoverbeck und v. Bernuth 
auf Aenderung des §. 43 der Geſchäftsordnung (Ord⸗ 
nungsruf). 
Die Kommiſſton beantragt folgende Faſſung des 


währung, die fo ſcharf im „Reichs⸗Anzeiger“ betont werde in einem für die Gewiſſenefreiheit durchaus 
worden, daß man unwillkürlich ſich der Annahme zu⸗ 
neigt, daß der Fürſt in Kurzem wieder vorübergehend im ſchonendſten Wege vorzugehen haben. „Das aber 
nach Berlin zurückkehren werde. — Dit Arten kann ich verſichern“, fügte der Reichskanzler hinzu, 
des Wirkl. Geh. Legationsrathes Abeken erſcheint ſehr „daß wir gegenüber den Anſprüchen, welche einzelne 
bedenklich; fie iſt nicht ein Bruſtleiden, ſondern ein Unterthanen Seiner Majeſtät des Königs von Preußen 
Herzübel und derart, daß der Genannte keinesfalls in geiſtlichen Standes ſtellen, daß es Landesgeſetzt geben 
der Lage ſein wird, wie ſonſt, den Monarchen als könne, die für ſie nicht verbindlich ſeien, daß wir 
vortragender Rath auf deſſen Sommerreiſen zu be- ſolchen Anſprüchen gegenüber die volle einheitliche 
gleiten. Souveränetät mit allen uns zu Gebote ſtehenden 
Berlin, 22. Mai. Ueber den Fortgang der Mitteln aufrecht erhalten werden und in dieſer Rich⸗ 
Ermländer Erfommunttattons-Angelegenheit enthält die tung auch der vollen Unterſtützung der großen Mehr⸗ 
„Spenerſche Zeitung“ unter heutigem Datum eine beit beider Konfeſſionen ſicher find. Die Souveräne⸗ 
authentiſche Mittheilung, welcher wir folgende Sätze tät kann nur eine einheitliche ſein und muß es blei⸗ 
entnehmen: ben: die Souveränectät der Geſetzgebung! und wer 
„Geſtern iſt nan der Erlaß der Staatsregierung die Geſetze ſeines Landes als für ihn nicht verbind⸗ 
an den Biſchof abgegangen, welcher den von dem lich darſtellt, ſtellt ſich außerhalb der Geſetze und 
Urchlichen Würdenträger beraufbeſchworenen Konflikt ſagt ſich los von dem Geſetz.“ In dieſen Süzen 
der Entſcheidung nahebringt. In dem Schreiben wird iſt die ebenſo feſte, wie milde und verſöbnliche Rich 
das höchfte Befremden darüber ausgedrückt, daß der tung der Reichepolitik in den kirchlichen Fragen klar 
Biſchof durch feine Erklärung den Gehorſam gegen vorgezeichnet. Der deutſche Reichstag hat ſeinerſelts 
die Landesgeſetze in das perſöͤnliche Ermefjen der geiſt⸗ die erſte Gelegenheit ergriffen, um jeine volle Zuftim- 
lichen Oberen ſtelle und betent, daß, wie alle Kor- mung zu der von dem Rrichskanzler bezeichneten Rich 
porationen, auch die katholiſche Kirche den Staats- tung der kirchlichen Politit auezuſprechen und das 
geſetzen unterworfen jet. Nachdem dann noch an dag Vertrauen deſſelben zu beſtalgen, daß die Regierung 
beſondere Gelöbniß der Treue, welches die Biſchöfe auf dieſem Wege der bereitwilligen Unterſtützung der 
in Preußen Sr. Maj. dem Könige zu leiſten haben, großen Mehrheit ſicher jei. Den Anlaß zu der Er⸗ 
erinnert und die Geſetzwidrigkeit einer, die bürgerliche klärung des Reichstages haben die Verhandlungen über 
Ehre der Betroffenen verletzenden und ohne Staats- den Jeſuiten-Orden gegeben. 
Genehmigung ausgeſprochenen Exkommunikation kon⸗ — Die Konferenz, welche von dem Herrn Un⸗ 
ſtatirt iſt, wird die praftifche Schlußfolge aus dieſer terrichtsminiſter zur Berathung über wichtige Fragen 
Sachlage gezogen. Es wird nämlich daran feſige⸗ unſeres Volksſchulweſens beabſichtigt in, wird in der 
halten, 1) daß der Biſchof mittelſt einer amtlichen erſten Hälfte des Juni stattfinden. Außer den Schul⸗ 
Kundgebung die Becinträchtigung beſelllge, welche die räthen der verſchiedenen Provinzen, Seminar-Direl- 
Erkommunizirten durch dle öffentliche Verkündigung toren u ſ. w. ſollen nach der „Spenerſchen Ztg.“ 
des großen Banns an ihrer Ehre erlitten haben, und noch andere Elemente, insbeſondere auch Abgeordnete 
daß er 2) der Staatsregierung die Erklärung abgebe, der verſchtedenſten Richtungen, eingeladen werden. Die 
daß er fortan den Staatsgeſeßen in vollem Umfange Konferenz wird 5 freilich, damit die Verhandlungen 
gehorchen werde. Wenn dieſen Forderungen keine nicht zu schwerfällig werden, die Zahl von einigen 
1 Folge geleiftet würde, fo würde dadurch der Bruch zwanzig Perſonen nicht überſchreiten können. Sie 
desraihs nicht an- mit dem Staat für vollzogen angeſehen und den änkt ſich ſelbſtverſtändlich nicht auf eine Kon- 
mmaß verfahren werden. g 5 vielmehr werden auch katholiſche Mitglieder 
ih 5. Wenn die Regierung überbaupl nochm thellnehmen. Als Hauptfragen rürſten wohl 
eb, wie folgt:? „So“ ßerbeilaſſen wollte, Ertlarungen von dem Bil x8 wel auftreten: einmal die Unterſuchung, 
b higen Anzahl von Ermland zu fordern, jo wird man die nach der vor beit die Grundſaze der ſogrnaunten „Regula- 
es durch Namensaufruf feſt⸗ ſtehenden Mittheilung verlangten als der Sachlage tive“ einer Abänderung bedürfen, und dann die um⸗ 
Reichstag die Wahlen der und dem bisherigen geſchichtlichen Verlauf der Ange⸗ faſſendere Frage, wohin überhaupt die Anſchauungen 
legenheit entſprechend anſehen können. Es iſt jetzt in Betreff des künftigen Volkeunterrichtsgeſetzes gehen. 
nur dringend zu wünſchen, daß die Regierung die Die Konferenz wird alſo ein orientirender Schritt für 
einmal angegriffene Auseinanderjegung mit aller Ent- bie Arbeiten zum Unterrichtsgeſetz fein. Hoffentlich 
ſchiedenbelt weiter fortführe. Möge fie der Worte werden die Verhandlungen protokollirt und veröffent⸗ 
eingevenk ſein, welche am vorigen Mittwoch der Ab- licht werden, damit auch in weiteren Kreijen ſich ſach⸗ 
geordnete Wagener (Neuſtettin) ſprach und die eine kundige Stimmen über die behandelten Fragen äußern 
von allen nichtultramontanen Elementen anerkannte Nai n e Var bie Alert 5 
> eit enthalten: übre den jetzi d e ferner verlautet, hat die Regierung die 
ichstages und der Einheit des Reiches gefährlich a a ich 15 e ee * Aufſtellung ſtatiſtiſcher Ueberſichten des Elementarſchul⸗ 
I, während Abg. Dr. Windthorſt (Meppen) entge- ganz offen ausſpreche — auf eine außerordentliche weſens angeordnet. Dabei ſoll feſtgeſtellt werden, 
gengeſetzter Meinung iſt und keinen Grund einſieht, Schwäche der Regierungen. Die Regierungen haben wieviel für das öffentliche Elementar -Schu weſen, mit 
darum man ſofort die Berfafjung ändern jol, ſobalb | ine unverantworlliche Nachſſcht auf dieſem Gebiete] Einſchluß der Beſoldungen der Lehrer, in den einzel- 
fie legend Jemand unbequem iſt; Dinge, die nicht alle geübt, fie haben ein unverantwortliches Gehenlaſſen nen Orten während des Jahres 1871 aufzubringen 
Theile des Reiches intereſſtren, dürfen auch nicht von bemirfen und dadurch, meine Herren, find Ste (Cen- war, beztehungeweiſe aufgebracht worden iſt, nämlich: 
Uen verhandelt werden trum) ſcheinbar erſtarkt, dadurch find Ste getäuſcht, durch Schulgeld, durch Naturallieferungen, beziehent⸗ 
b Abg. von Hoverbeck hält es für böchſt ge- drehalb Halten Sie ſich für mächtiger, als Ste ſind. lich Nutzungen, zu Gelde gerechnet, durch Beiträge 
ährlich, die Geſammtvertretung des Reichstages in Ste werden bald die Flügel einziehen, wenn Sie der Hausväter, oder Zahlungen aus Gemeinde- oder 
ne Summe von Intereſſenvertretungen zu zerſplit⸗ merken, Sie haben mit einer ſtarken Staategewall zu ſonſtigen Kaſſen oder Fonds der zur Unterhaltung der 
tern, das würde ſowohl dem Ganzen als dem Ein- thun die nicht mit ſich ſpaßen läßt.“ Schule Verpflichteten. Unter letzteren Koſten iſt auch 
zelnen ſchaden. 5 — Die Prov.⸗Korr. ſchrelbt über die kirchliche die Ausgabe für die gewöhnliche bauliche Unterhaltung 
Abg. Dr. Mohl ſpricht über die Brauſteuer, Politik des deulſchen Reichs zu den Jeſuiten: Der aufzunehmen, dagegen der Betrag der Kojlen größer 
deſignirt aber in Folge einer Mahnung des Präſiden⸗ Reichskanzler Fürſt Bismarck hat in der denkwürdigen der Reparaturen, baulicher Erweiterungen oder etwai⸗ 
u auf eine Bortjegung feiner Rede. Rede über die Hohenlohe'ſche Angelegenheit (am 14. ger Neubauten beſonders anzugeben. 
n Abgg. Lamep, Grumbrecht, Miquel, Mat) die Stellung und Aufgabe der Relcheregierungg; 
Kardorf und Wiggers nochmals für, Dr. Windt- zu den kirchlichen Fragen in kurzen, aber befimmten wird ſich unter den zahlreichen Amerikanern, die auf 
darſt Meppen), Pr. Mohl, v. Mallindrovt gegen Andeutungen bezeichnet. Nicht auf dem Wege eines vier Extradampfern nach Europa kommen, um das 
en Antrag gesprochen haben, wird vie erſte Berathung Konkordats oder Vertrages mit der geiſtlichen Gewalt deutſche Schützenfeſt zu beſuchen, wahrſcheinlich auch 
auoh es wird demnächſt die zweite Berathung könne nach den neuerdings ausgeſprocheneu und öffent- Iriedrich Hecker befinden. a 
Rn lich verkündeten Glaubensſätzen der katholiſchen Kirche Frankfurt a. M., 22. Mal. Die ſtändige 
dab Hierauf folgen eee, die der Mehr- er Regelung der kirchlichen Fragen erfolgen, el Deputation — deutſchen Juriſtentages hat im Ein- 
nach unwichtige Gegenstände etreffen und nach daß die weltliche Macht ſich in einer Weiſe verleug⸗ vernehmen mit den bieſigen Behörden beſchloſſen, daß 
Anträgen der Petittonstom:riiflen eriedigt werden. nen müßte, die das deutſche Reich für ſich nicht an- der zehnte, deutſche Juriſtentag im Auguſt d. J. bier⸗ 
Kal ra Deut ET) = nehmen könne: den Weg der Erniedrigung „nach ſelbſt abgehalten werden ſolle. 
M Beilin, 22. Mat. Bei dem gänzlichen Canoſſa“ werde die Regierung des deutſchen Reiches Hamburg, 22. Mat. Die allgemeine deutſche 
ih angel an polttiſchem Stoff ift es natürlich, daß die nicht gehen. Aber Niemand könne ſich verhehlen, daß Lehrerberſammlung beſchloß, den Ort der Berfamm- 
ngften Verhandlungen über die kirchlichen Fragen die Lage und Stimmung innerhalb des deutſchen lung für nächſtes Jahr nicht ſelbſt feſtzuſtellen, ſon⸗ 
noch immer ver Gegenſtand eifriger Erörterungen in Reiches auf dem Gebiete des konfeſſionellen Friedens dern die Beſtimmung besjelben dem Ausſchuſſe zu 
Preſſe find; dieſelben werden es wohl noch einſt⸗ eine getrüßte fei. „Die Regierungen des deutichen überwelſen. 
weilen bleiben, um jo mehr, als binnen weniger Tage Reiches ſuchen emſig, ſuchen mit der ganzen Sorg⸗ Bayreuth, 22. Mat. Die formelle Grundſtein⸗ 
e Inhalt der Zuſchrift bekannt werden und neuen falt, dle fie ihren katholiſchen, wie ihren ange: ligen zu dem Richard Wagner-Thenter hat ſoeben 
Stoff geben dürfte, weiche der Ku tueminiſter in Folge liſchen Unterthanen ſchulden, nach den Mitteln, um unter zahlreicher Betheiligung von Feſtgenoſſen aus 
8 lehten Beſchlüſſe des Geſamuuminiſtertums an den in einer möglichſt friedlichen, in einer die konfeſſto- allen Landern — dis andauernden Regeus wegen — 
Oiſchof von Ermland gerichtet hat; das Schreiben iſt nellen Verhältniſſe des Reiches mög ichſt wenig er- im Opernhauſe ſtattgefunden. Nachdem der Bürger⸗ 
3 bereits an den Dr. Krementz abgegangen und ſchütternden Weiſe aus dieſem jetzigen Zuſtand in meiſter die Anweſenden begrüßt und willkommen ge- 
Atbehrt auch nicht im Entſernteſten der Zeſligkett, die einen aunehmlicheren zu gelangen.“ Es werde dies heißen, ließ ſich Richard Wagner ſelbſt in längerer 
ö En nach den letzten Sätzen der „Prov.⸗Corr.“ er- ſchwerlich anders geſchehen können, als auf dem Wege Rede über feine Ideen und Abdſichten aus. Nach ihm 
Garten durfte, ſchlißt ſich vielmehr ſehr an den Sinn der Giſetzgebung, und zwar auf dem Wege einer all- brachte Bankier Feuſtel, der Leiter der geſammten 
zar Rede an, mit der Fürſt Biemarck vor Kurzem gemeinen Reſchsgeſetzgebung, zu welcher die Regie- Feſtlichkeiten, dem Könige Ludwig von Baiern, wel- 
dom Reichstage verabſchiedet hat, bevor er den rungen genöthigt ſein würden, die Beihülfe dis Richs⸗ cher in warmen, herzlichen Worten ſeinem theuren 


Der Präſident iſt berechtigt, die Redner auf den 
Gegenſtand der Verhandlung zurückzuweiſen und zur 
Ordnung zu rufen. (§. 57.) Iſt das eine oder 
8 andere in der nämlichen Rede zweimal ohne Er- 
folg geſchehen und fährt der Redner fort, ſich vom 
egenſtande oder von der Ordnung zu entfernen, ſo 
kann die Verſammlung auf die Anfrage des Präfi- 
denten ohne Debatte beſchließen, daß ihm das Wort 
ber den vorliegenden Gegenſtand genommen werden 
Ole, wenn er zuvor auf dieſe Folge vom Präſidenten 
gufmerkſam gemacht iſt. 
Der Antrag wird nach kurzer Debatte, in der 
Abgeordneten Ewald gegen, v. Hoverbeck und 
Volffſon für den Antrag ſprachen, ange⸗ 


nung ſtehende Antrag des 
r Reichskompetenz auf 
ch des Antragſtellers 


ach kommt der Antrag v. Hoverbeck und 
zur Verhandlung, das Alinea 2 des Ar- 
˖ (bezüglich der itio in partes, bei dem 
ur einzelne Theile des Reichs betreffenden Angzele⸗ 

heiten.) 
Abg. Wiggers befürwortet den Antrag, da die 
ffeude Verfaſſungsbeſtimmung dem Anſehn des 
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Freunde Wagner telegraphiſchen Gruß und Glück⸗ 
wunſch geſendet hatte, und ſodann dem deutſchen Kat⸗ 
ſchonenden, in der zurückhaltendſten, zarteſten Weiſe, ſer Wilhelm, „der überall gefeiert werden müſſe, wo 
deutſche Männer zuſammenkemmen“, begeiſterte Hochs, 
welche von der großen Verſammlung mit Jubel auf⸗ 
genommen wurden. Heute Abend findet eine Feſtvor⸗ 
ſtellung ſtatt, in welcher durch 330 Sänger und 
Sängerinnen und durch 130 Muſtker die 9. Sym⸗ 
phonte zur Aufführung gelangt. 


ihm gewährten „längeren“ Urlaub antrat, eine Ge- tages in Anſpruch zu nehmen. Dieſe Geſebgebung 


wie er ausdrücklich ſagt, „eine eingehende Prüfung 


— Nach einer Mittheilung des „Fuld. Anz.“ 


Preis der Zeitung auf der Poſt vicrteljähr 
15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18 / & 


lohn 5 Sgr. 


1872. 


Ans land. 
Wien, 20. Mai. Während Fürſt Bismarck 


in der Budgeltdebatte des deutſchen Reichstags mit 
aller Schärfe und Reinheit den Standpunkt des 
deutſchen Reiches gegenüber den Anmaßungen der 
Kurie gekennzeichnet hat, wird bei uns die kirchliche 
Bewegung uoch immer mit allerlei Vor⸗ und Rück⸗ 


ſicht behandelt; der Kultusminiſter v. Stremayr hält, 


der Verhältniſſe, eine Berückſichtigung der Schwierig⸗ 
keiten“ für nothwendig, die aber wahrlich nicht noth⸗ 
wendig iſt. Es beweiſt dies die draſtiſche Illuſtra⸗ 55 
tion, welche der Abgeordnete Edlbacher aus den Linzer 
Volksſchulen zum Beſten gab, wo der Religionslehrer 
bei der Viſitation der Schule durch den Bezirksſchul- 
rath den Lehrſaal verläßt; es beweiſt dies die unbe: 
streitbare Thatſache, daß die Kirche die Schule ale © 
den Punkt betrachtet, auf welchem fußend fie die 
Welt aus den Angeln heben möchte. Der Minifter , > 
Stremapr beſchwört trotzdem die Abgeordneten, Ge- 
vuld zu haben und dem Miniſterium Zeit zu laſſen. 
Dieſer Ausſpruch erinnert zu ſehr an das berüchtigte 
Schmerling'ſche „Wir können warten“, als daß er 
nicht zu ernſten Bedenken Anlaß geben ſollte, zumal 
man die Taktik des Epiſkopates nur zu gut kennt. e 
In Krakau hat ſich die neue Akademie der 
Wiſſenſchaft konſtituirt, indem die erſten zwölf „un: 
ſterblichen“ gewählt wurden. Die „Gelehrten-Geſell. 
ſchaft“, welcher die Wahl oblag, verfuhr jedoch hier⸗ 
bei in ſo engherziger Weiſe, daß ſie einen wabre 
Hagel von Vorwürfen auf ſich dase 8 
fie wählte nämlich die erſten Akademiker aus 
aus ihrer Mitte und überging übri, 
Galizien mit geringſche 
t 
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Die Hungersnoth dem Nad 
nehmen, jo daß Roggen in flarten, 
Breslau nach Galizien zugeführt wer len 
folge der Noth treten ſehr häufig angelegle 8 
Wien, 22. Mai. Im Verlaufe des 
Tages iſt bei der Erzherzogin Sophie ein auffallen! 
raſches Sinken der Kräfte und der Gehirnthätig 
eingetreten. Der Zuſtand ſelbſt iſt ſehr beſorgniß⸗ 
erregend. N e 
Paris, 20. Mat. Die Pariſer Finanzmächte 
leben ſich in Bezug auf die große Gelboperation, die 
Frankreich bevorſteht, in ganz eigenthümliche Idioſin⸗ 
krafien ein. Sie können den Zeitpunkt nicht erwar⸗ 
ten, in welchem die Millionen und Abermilltonen reif 
zum Pflücken find, welche für fie das große Anlehen 
der drei Milliarden erzeugen muß und da ſie wohl i 
wiſſen — denn die Pariſer Haute-Banque iſt, 
wenn Fe will, ſehr gut unterrichtet — daß Herr Thiers 
auch noch nicht den Schatten eines praktischen greif⸗ 
baren Vorſchlags nach Berlin übermittelt hat, ſo he 
ſuchen fie dem viel zu langſamen Präſidenten einen 1 
Drücker aufzuſetzen, um ihn zu ſchnellerem Vorgehen 
zu zwingen. Dazu benutzen ſie mit anerkennens⸗ a 
werther Schlauheit die Frage der Räumung der ſechs f 
Departements uud ſchreiben kühn deren Beſchleunigung 
auf ihr Banner, weil ſie mit Fug darauf rechnen, 
für dieſe Deviſe in ganz Frankreich ein beredtes Echo 
zu finden. Es iſt nicht ohne Intereſſe, den Schnecken⸗ 
gängen dieſes Rankeſpiels zu folgen. Zuerſt kommen N 
als Vortrab Briefe aus den beſetzten Ortſchaften, in a 
denen händeringend um Befreiung von dem Joche 
der Fremden gefleht wird. Ein „Times“ Bericht aus 
den olkupirten Landen darf als angemeſſener Beglet⸗ 9 
ter dieſer Vortruppen angeſehen werden. Daran 
ſchließen ſich dann eigenthümliche finanzielle Berichte 
aus Deutſchland, in denen haarklein bewieſen und 
ausgerechnet iſt, daß das ſtegreiche Deutſchland ärmer 
und des Geldes bedürftiger ſei, als ſelbſt das heim- 
geſuchte Frankreich. Auf dieſes Hauptargument folgt 
der logiſche Schluß, daß Fürſt Bismarck danach lechze, 
wenn nicht Alles, jo doch wenigſtens einen Theil ver, 
Dreimilliardenſchuld ſofort in die Hand zu bekomme 
und daß er gern bereit fein werde, unter ſolchen 
Verhältniſſen auch in Betreff der Räumung mit ji 
reden zu laſſen, wenn man nur verſtehe, mit ihm auf N 
die rechte Welſe anzuknüpfen. Frankreich habe es 
alſo, beißt es dann weiter, in der Gewalt, wenig⸗ 
ſtens theilwelſe die beſetzten Provinzen unverzüglich zu 
befreien und dem auf dieje Art unterrichteten £ 
wird es dann anheimgeſtellt, den Schluß zu ziehe 
daß Herr Thters doch wirklich unverantwortlich 
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von ſich zu geben. 


wickelungen nach ſich ziehen. 


dann zu zahlen hatte. 


8 Nachzahlung rechtmäßig einziehen? 


bindert, 
Kraft genug 
Die ſſes 
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dern der Majorität kann Rouher um ſo ſicherer auf 
mächtige und wachſende Sympathien für ſeine Perſon 
und ſein öffentliches Auftreten zählen, als der ſchlaue 
Intriguant es ſicher vermeiden wird, Orleaniſten und 
Legitimiſten bei ihren verwundbaren Stellen zu berüh⸗ 
ren, vielmehr es ſich wird angelegen fein laſſen, den kon⸗ 
ſervativen und klerikalen Anſchauungen zu ſchmeicheln, 
welche Jene gleich ihm vertreten. Er wird fortfahren, wie 
er begonnen, Gambetta und Genoſſen auf das Aeu⸗ 
ßerſte zu befeinden und fo einerſeits auf die repu⸗ 
blikantſche Partei Anklagen zu häufen, 
Schuld des Imperialismus in milderem Licht 
andererſeits ſich der Majoritär als geſchickteſter Ver⸗ 
fechter ihrer politiſchen und religlöſen Vorurthelle an- 
Auch gegen Thiers hat der ehe⸗ 
malige Vice-Kalſer den Kampf eröffnet, und unleug- 
bar gleichfalls in ſehr geſchickter Weiſe, denn er hat 
dem Präfidenten nichts zur Laſt gelegt, ſondern nur 
chlich gelobt und empfohlen, welche 
Thiers fallen gelaſſen hat, die Inftitution der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht. Von ihr erwartet Rouher, der 
von Audiffret ſich anſchlie⸗ 
Wiederaufrichtung Frankreichs, und es wird 
15 bei den Debatten über die 


luaſſen, 
genehm zu machen. 
eine Inſtitution hö 
Ausführung des Herzogs 
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Uche Gelegenheit geben, 


muthen. 
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Daris, 21. Mai. 
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n er dieſe günſtige Konſtellation nicht benutze, 
m durch ſofortige Zahlunz von ein oder zwei halben Kandidat gegen Abbatucci aufgeſtellt worden. Die 
illiarden ebenſo ein oder zwei der beſetzten Depar- 
tements von der deutſchen Dffupatton zu befreien. 
= Man ſieht, der Plan iſt fein genug angelegt, 
um dem Präfidenten der Republik wenigſtens ein An- 
legen von 1000 Millionen zu oftoyiren, und bei der 
Preßmacht, über welche dieſe Finanz⸗Großherren ver⸗ 
fügen, iſt es gar nicht einmal unmöglich, doß ſchließ⸗ 
lich die Kriegsliſt glückt, wobei freilich zu wiſſen übrig 
bleibt, ob Deutſchland wirklich ſo ſehr des baaren 
Geldes bedarf, um fein territoriales Pfand ſtückweiſe 


Der General-Poſtdirektor Rampont hat ſich 
endlich veranlaßt geſehen, durch weiße Anſchläge an 
den Poſtbureaus männiglich kundzuthun, daß vom 
25. d. M. an die neuen Portoſätze des deutſch⸗ fran 
zoͤſiſchen Poſtvertrages für Frankreich in Wirkſamkeit 
treten. Da in Deutſchland dies ſchon ſeit dem 15. 
d. M. der Fall iſt, ſo kann dies Nachhinken der 
franzöſiſchen Poſtbehörde die eigenthümlichſten Ver⸗ 
Es entſteht zunächſt die 
Frage, ob ein in Deutſchland nach den dort beſtehen⸗ 
den Geſetzen mit 37%, Cent. (3 Sgr.) frankirter 
Brief nach Paris hier für's Erſte noch bei der An- 
kunft als unzureichend frankirt angeſehen und mit der 
doppelten Portotaxe belegt wird, die der Empfänger 
Ebenſo iſt es fraglich, wie 
die Poſt ſich zu einem Briefe verhält, der, hier auf- 
gegeben, mit einer Marke von 40 Cent. nach Deutſch⸗ 
land geſandt wird. Die franzöſiſche Poſt müßte ihn 
bis zum 25. als unzureichend frankirt anſehen, aber 
kann die deutſche Poſt vom Empfänger die bezügliche 


— Der klügſte, rückſichtsloſeſte und beredteſte 
Parteigänger des Bonapartismus in Frankreich hat 
nunmehr den Kampf gegen Diejenigen, welche das 
Kaiſerreich geſtürzt haben, von der Nednertribüne der 
Nationalverſammlung aus eröffnet, nachdem er ihn 
bisher nur im Stillen geführt hatte. Rouher fühlt 
ſich ſtark genug, um offen die Kaiſerliche Sache zu 
führen, und zwar nicht, indem er dieſe gegen erho⸗ 
bene Anſchuldigungen vertheidigt, ſondern indem er 
die Gegner ſeldſt hart beſchuldigt. Wie geſchlckt er 
pꝓperirt, dafür ſpricht der Umſtand, daß von der Ma⸗ 
joorität der National-Verfammlung jeine Rede mit 
Beifallszeichen aufgenommen worden 


hender K. en gauglichen Zerfall 
ell noch keine de. Alltcien für ſich allela 
, einen entſcheiden den 
Be ihl un nrichender Str’ 
welches een Leiter der Bonapartiſe chen Um⸗ 
. telebe der Nattonal ver. ang die 
Bemerkung machen läßt, daß 
für Frankreich unentbehrlich ſel, 
der Verſammlung die 


dirſe noch nicht ſo bald 
daß die Auflöſung 
* Auflöſung des Landes bedeuten 
würde. Der wahre Grund, welcher Herrn Rouher 

das Fortbeſtehen des jetzigen Proviſoriums wünſchens⸗ 

werth erſcheinen läßt, iſt die Annahme, daß die Aus⸗ 
ſichten der geſtürzten letzten Dynaſtie durch den Zeit⸗ 
gewinn ſich verbeſſern würden. Unter den Mitglie⸗ 


Heeresreform reich 
dieſe Anſicht weiter auszu⸗ 

führen und zu belegen. Daß alsdann die Zartheit, 
it welcher vorläufig noch der Präfivent der Re⸗ 
publit behandelt iſt, ſchwinden wird, 
Rouher wird es an der Kehrſeite 
i die allgemeine Wehrpflicht die Wieder 
nicht fehlen laſſen, und 
emeine Wehrpflicht dem 
der hindert die Wie 
h die Intereſſen Frank- 


Vom vorſtehenden Datum 
er „National⸗Zeitung“ folgendes Privat- Tele- 
du:. i 


A ſt; und wie ſehr 
die Bedeutung und die Gefährlichkeit des Mannes 
erkannt wird, das geht aus Gambetta's Aeußerung 
bervor, der Advokat des Kaiſerreiches bezwecke die 
Natitonalverſammlung in fi zu ſpalten. 
That ein ſeltſamer Vorwurf, da notoriſch die Ver⸗ 
ſammlung jo vielfach und fo tief bereits geſpalten 
ift, daß gerade die Unverſöhnlichteit der einzelnen 
der ſcharfe Gegenſatz in ihren Beſtrebun⸗ 
len, und als reer d dee ö 
n er Ke prog 


In Korſika iſt Paul Savetti als republikaniſcher 


Pariſer Studenten bereiten eine Petition für allge⸗ 
meine Dienſtpflicht an die Nationalverſammlung vor. 
Das rechte Centrum hat auf den Erlaß eines Mani⸗ 
feſtes (gegenüber der Kundgebung Chanzy's im lin⸗ 
ken Centrum) verzichtet. Das Gerücht vom Rücktritt 
des ſchweizeriſchen Geſandten Dr. Kern wird demen- 
tirt. König Ferdinand von Portugal wird heute in 
Bordeaux erwartet. 

Paris, 22. Mai. Das „Journal officiel“ mel⸗ 
det, daß die Unterſuchungs⸗Kommiſſton bei Prüfung 
der Kapitulation von Straßburg beſchloſſen hat, über 
den General Uhrich ein Tadels votum zu verhängen, 
welches dadurch motivirt wird, daß die Kapitulation 
abgeſchloſſen wurde, bevor ein Sturm auf die Feſtung 
erfolgt war, daß ferner nicht Munition und Fahnen 
vernichtet worden ſind, daß endlich beim Abzuge der 
Garniſon die kriegeriſchen Ehren nicht ausbedungen 
wurden und den Offizieren geſtattet war, ſich zu ver⸗ 
pflichten, während des Feldzuges nicht weiter gegen 
den Feind zu dienen. 

Konſtantinopel, 22. Mai. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Ignatieff wurde zu einer Abſchieds⸗Audienz 
vom Sultan empfangen und wird morgen nach Ruß⸗ 
land abreiſen. Der engliſche Geſandte wird morgen 
vom Sultan empfangen werden. 


Waſhington, 21. Mai. Der Ausſchuß für die 


auswärtigen Angelegenheiten im Repräſentantenhauſe 
beſchloß betreffs der geſtern gemeldeten Butler'ſchen 
Reſolution, welche Northeote's Rede im engliſchen 
Parlamente über das Verhalten der nordamerikani⸗ 
ſchen Kommiſſäre gegenüber den Engliſchen zum Ge⸗ 
genſtand hat, einen dieſelbe befürwortenden Bericht zu 
erſtatten. 

Waſhtington, 22. Mat. Horace Greeley hat 
einen Brief veröffentlicht, worin er erklärt, er nehme 
die ihm angetragene Kandidatur zur Präſidentſchaft 
an und werde ſich, falls man ihn wähle, nicht als 
Präſidenten blos einer Partei, ſondern des ganzen 
Volkes fühlen. Greeley hebt in dem Schreiben noch 
beſonders hervor, wie die Zeit gekommen ſei, wo 
Norden und Süden das ernſtliche Beſtreben beſeelen 
müſſe, ſich über dem durch den letzten Krieg gejchaf- 
fenen Abgrund, welcher ſie ſchon zu lange trenne, 
friedlich die Hände zu reichen. 


Provinzielles. 

Stettin, 23. Mat. Dem Herrn Handelsmini⸗ 
ſter iſt vor Kurzem eine Vorſtellung überreicht, in 
welcher verſchiedene Nachtheile hervorgehoben werden, 
welche der Stadt und dem Kreiſe Anclam durch 
Ausführung des Bahnbaues „Ducherow⸗ Swinemünde“ 
angeblich erwachſen. Wenngleich über die Beſchwer⸗ 
den bisher nicht entſchieden iſt, kann doch ſchon jetzt 


angeführt werden, daß die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 


geſellſchaft die Führung der Bahn von Ducherow über 
Anclam nach Swinemünde deshalb abgelehnt bat, 
weil dieſe Richtung der Bahn eine Verlängerung der 
Linie Swinemünde⸗Berlin um 2 ½ Meilen bedingt. 
Die Bauart der Brücke über die Peene wird jeben- 
falls in der Art erfolgen, daß der Schiffahrt nicht 
mehr Hinderniſſe bereitet werden, als fie bereits jetzt 
durch die vorhandene Eiſenbahnbrücke über die Peene 
bei Anclam zu überwinden hat. Die neu projektirte 
Brücke von ca. 1000 Fuß Weite erhält zwei Durch⸗ 
laß⸗Oeffnungen von je 50 Fuß Breite, welche im 
Laufe des Tages nur für wenige Minuten geſchloſſen 
werden, um die Eiſenbahnzüge hinüber zu laſſen, was 
innerhalb 24 Stunden 4, höchſtens 6 Mal vorkom⸗ 
men dürſte. Die übrige Zeit hindurch bleiben die 
Durchlaß⸗Oeffnungen frei, wie dies bei der Peene- 
brücke zu Anclam ſeit Eröffnung der vorpommerſchen 
Bahn zur Zufriedenheit des Publikums geſchieht. Die 
angedeuteten Ueberſchwemmungen ſtehen mit dem Brücken⸗ 
bau in gar keinem Zuſammenhange; es haben nur 
der eingehende oder der ausgehende Strom hierauf 
Einfluß. 

— Der Hauptmann Hagen im 3. pomm. Inf.- 
Regt. Nr. 14 iſt unter Verſetzung in das weſtphäl. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 37 und unter Belaſſung in ſeinem 
Kommando als Lehrer bei dem akademiſchen Lehr⸗ 
kurſus auf der Artillerie- und Ingenieurſchule, zum 
Major befördert. 

— In den nächſten Tagen wird der Oberſt v. 
Braun, Inſpekteur der 1. Pionier-Inſpektion, zur 
Inſpizirung des pommerſchen Pionierbataillong hier 
eintreffen. 

— Bei der eingeſtürzten Mauer vor dem Per- 
ſonenbahnhofe ſoll morgen früh um 3 Uhr ein noch⸗ 
maliger ſtärkerer Sprengverſuch vorgenommen werden. 

— Der außerordentliche Prof. Dr. Landois 
in Greifswald iſt zum ordentlichen Profeſſor in der 
mediziniſchen Jakultät der dortigen Univerfität ernannt, 
und die Wahl des hieſigen Gymnaſiallehrers Pr. 
Meyer zum Rektor der höheren Bürgerſchule in 
Wollin beſtätigt worden. 

— Das diesjährige Bundesſchützenfeſt des hin⸗ 
terpommerſchen Schützenbundes wird am 4. bis 6. 
Auguſt in Cöslin abgehalten werden. 

— Am 20. Mat Abends gegen 10 Uhr brach 
in dem 1 Meile von Penkun entfernt gelegenen Dorfe 
Luckow Feuer aus und iſt daſelbſt ein Bauerngehöft 
niedergebrannt. Die von der Stadt Penkun mit Hülfe 
der Colonia, Magdeburger und Leipziger Feuerver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaften vor 6 Monaten angekaufte, 
von F. Bittrich in Angermünde gelieferte, zugleich 
zum Transport für Perſonen hergerichtete Saugeſpritze 


— 


iſt bei dieſem Brande 3 Stunden unausgeſetzt in 
Thätigkeit geweſen und hat durch ihre Leiſtungsfähig⸗ 
keit, welche allgemeine Anerkennung gefunden hat, zur 
Verhinderung der Weiterverbreitung des Feuers den 


Auch hier bewährt es ſich, daß 7 55 ultrmontane 
und jeſuitiſche Umtriebe nur ein tüchtiger, Im ne 
des Staats ſtehender und demſelben treu et ehen 
Schulmeiſter am beſten zu kämpfen vermag 


größten Antheil. Licht iſt, da entflieht das unterirdiſche Gew A 

— Wir vernehmen, daß die Verſendung der ſelbſt!“ i 33 
Wäſſer und Quellenprodukte von Carlsbad, des Mi-| —— —— p 0 
neramoores und Salzes von Franzensbad und des Vermiſchtes. * „ 


h Er et 
— Dem Melbourne „Argus“ zufolge iſt un- 
längſt eine intereſſante Entdeckung gemacht worden, 
die einiges Licht auf den Lauf und die Exhnelligt 
der Strömungen des großen Oceans chen Dem 
Feſtlande von Süd-Amerika und der WW e Auſire 
liens wirft. Es wurde nämlich bei der feinen Juſtl 
Rottneſt, in der Nähe von Fremautle, Weſt⸗Auſtra⸗ 
lien, der Kopf der Schiffsfigur eines großen Fahr⸗ 
zeuges aufgeſiſcht, der ſeitdem als zu dem Schiffe 
„Blue Jacket“ gehörig indentiſizirt worden iſt, das 
auf ſeiner Reife von Neu-Seeland nach England 
zwiſchen den Falkland⸗Inſeln und dem Kap Horn 
verloren ging. Die „Blue Jacket“ wurde im 63. 
Grad ſüdlicher Breite und 60. Grad weſtlicher Länge 
am 9. März 1869 ein Raub der Flammen, und 
die Entfernung von dieſem Punkte bis Rottneſt be⸗ 
trägt über 6000 (engl.) Meilen, die in 214 Jah- 
ren zurückgelegt wurden, was eine Durchſchnittsrate 
von ca. 6 ½ Meilen pro Tag ergiebt. 

— In Kalinowo bei Blaſchkt (Königreich Po⸗ 
len) hat die ruſſiſche Polizeibehörde eine Raubmörder⸗ 
bande entdeckt, die ſeit längerer Zeit die dortige Ge⸗ 
gend unſicher machte und ſich beſonders damit beſchäf⸗ 
tigte, reiſende Handelsleute, die in dem Kruge über⸗ 
nachteten, zu ermorden und zu berauben. Bereits 
ſind 12 Mann von ihr feſtgenommen worden. Unter 
ihnen befindet ſich der Dorfkrüger mit ſeinem Sohne 
und der Küſter. Die Bande ſoll aus 50 Mann ber 
ſtehen und in der ganzen Gegend Mitſchuldige haben. 
Im Keller des Kruges und in deſſen nächſter Nähe 
hat die Polizei bereits 8 Leichen aufgeſunden, in einem 
leeren Sarge in der Kirche fand fie werthvolle Gold⸗ 
und Silberſachen verborgen. 

— Den praktiſchen Nutzen eines möͤglichſt 
großen Zeitungsformates liefert nachſtehende 
ergötzliche Geſchichte von der Beraubung eines pilgern ⸗ 
mitten in Deutſchland, bald mitten in Polen verjegt| den engliſchen Ehepaares in Paläſtina. Die Reiſen⸗ 
zu ſein. Oft auch findet man an ein und demſelben den haben ſich bekanntlich bei den Beduinen des Jor⸗ 
Orte beide Nationalitäten ſo vollſtändig mit einander dan den Schutz gegen Beraubung zu erkaufen; nur 
verquickt und amalgamirt, daß man ſprachlich eine Art] unſer Ehepärchen glaubte die Reife nach Jeruſgler 
von Kauderwelſch vor ſich zu haben meint. Da iſt ohne Beduinenbedeckung machen zu ne Def 
denn auch in den niederen Volksklaſſen ein Deutjd | wurde es denn auch angefallen, beraubt und m 
zu finden, wie ſonſt kaum irgendwo. Die Birnen angenehmſten Sinne des Wortes bis auf die 
find zu Kruſchken, die Enten zu Katſchken, die Mägde | ausgezogen. Nur mit Mühe vermochte der C 
ſelbſt zu Marjells geworden. Nur wo ſich ausſchließ⸗ der die Räuber zu bewegen, ihm eine T 
lich deutſch-evangeliſche Bevölkerung vorfindet, iſt auch geben, damit er 5 
die deutſche Sprache rein und ungetrübt geblieben. kleide! Das N 

cht ſolchen Widerſtandes fähig dagegen hat ſich die an! der Gatte in bie Times, die Gattin in die 
deutſch⸗katholiſche Bevölkerung gezeigt, und man hat lage gekleidet. Und wer's nicht glauben will, 
leider traurige Beiſpiele in Menge, daß ſte hin und leſe das „Jewiſh Chronicle“ von dieſer Woche. 
wieder geradezu ihre Nationalität verleugnet het. — Wie die „A. Poſtztg.“ berichtet, war dleſer 
Schreiber dieſes hatte in ſeiner Jugend Schulfreunde, Tage ein Hoſſchauſpieler aus Wien in Oberam er⸗ 
die als Knaben mit ihm aufgewachſen waren und faft| gau, um die Paffionsjpieler daſelbſt zu vermögen, 
kein polniſches Wort verſtanden. Heute gebehrden fie| während der Dauer der Weltausſtellung die Pajflons- 
ſich wie Stockpolen und polonificen ſelbſt ihre Na- vorſtellungen in Wien zu geben. Er bot 60,000 fl., 
men. Beiſpielsweiſe iſt aus Ziemann Szimanski, die Mehrzahl der Spielenden lehnte aber dieſes An⸗ 
aus Jacobi Jacobowelt, aus Abram Abramowski ge-| erbieten ab. a 


worden. Einem ſolchen einſtigen Schulkameraden, — 3 ö2AV——ů— 
letzt kathollſchem Pfarrer, ſoll ſogar wegen Berleug- Telegraphiſche Depeſchen. 
nung des Deutſchen die Schulinſpektion entzogen wor⸗ Verſailes, 95 Mat. Die Natlonalverſamm⸗ 


den ſein. Simultanſchulen, in denen ſeit 40 Jahren 100 2 
5 1 g nahm nach Schluß der Diskuſſton über Rouhers 
brabe beutjipe behrer derartig gewirkt haben, daß we Interpellatton bezüglich der Lieferungs verträge einftim- 


gen vollftändiger Kenntniß der deutſchen Sprache aller 15 
8 folgende von Mornay vorgeſchlagene Tagesord⸗ 
Epruchnuterticht einhelblch geworden, find aber 1 nung an: Die Verſammlung vertraut der Kommiſſton 


or- n F ; 
Er e de ee sr für Lieferungeverträge, daß fie 5 Ir alle nach und 
Nach unſerer Erfahrung iſt es vor Allem und allein 85 al 50255 1 1 in PR 
gurch den konfeſſtonellen Religionsunterricht bewirlt wen lt 0 we 8 5 1 geht » weste Ur- 
worden. Durch die polniſch redende katholiſche Geiſt⸗ 2 rege: 40 Hi 5 h über N 
lichkeit, die faſt allgemein im en Fa 5 
das Polniſche begünſtigt, ſind die deut ch⸗katholiſchen l 
Lehrer meiſtens von ſelbſt darauf Me den Börfenberichte, 
Religionsunterricht in polniſcher Sprache zu ertheilen. 23. Mai. 
Weil ihr Seelſorger von der Kanzel wie im Um⸗ 
gange mit ihnen polniſch ſpricht, jo halten die Pfarr- 
kinder dieſe Sprache für eine heilige, die allein der 
liebe Gott hört und verſteht. Polniſch und katholiſch 
ſein iſt ihnen ein Begriff geworden, deutſch ſprechen 
und. Protejtant fein it ebenſo ſelbſtverſtändlich nach 
ihrer Auffaſſung. Da nun die katholiſche Kirche an 
ſich intolerant iſt, ſo nimmt es nicht Wunder, wenn 
ſelbſt gebildete Deutſchkathollken, ſelbſt Volksſchul⸗ 
lehrer, um nicht verletzert zu werden, ſich als Polen 
geriren. So äußerte neuerdings ein deutſchkatho⸗ 
liſcher Lehrer, der in einem rein deutſchen Orte mit gemiſch⸗ 
ter konfeſſtoneller Bevölkerung konfeſſtonellen Religions- 
unterricht in polniſcher Sprache ertheilte, was ihm an⸗ 
fangs ſehr ſchwer geworden ſein ſoll, er thue es darum, 
„well die Leute ſonſt kaum glauben würden, daß er in 
ihrer Religion unterrichte.“ Jedenfalls hat ein entſchiede⸗ 
nes Eingreifen der Staatsbehörden ſehr noth gethan. 
Die außerordentlichen Reviſtonen ſollen Dinge zu 
Tage gefördert haben, die unglaublich erſcheinen wür⸗ 
den, wenn ſie nicht jo gewiſſenhaft verbürgt wäken. 
Daß die nationale Haltung der Bevölkerung lediglich 
mit von der Sprache abhängt, iſt ſelbſtverſtändlich. 4 977 
Kein Wunder alſo, daß in einer gänzlich polontſirten tober 6% Br. 67¼ . . tner 
VVV 
weder vom neu erſtandenen deutſchen Reiche, noch eee Weizen 81½, S, Roggen 
von Kaiſer und Verfaſſung etwas gewußt haben. 


Gießhübler Sauer brunnens (Ottoquelle) dieſes Jahr 
ganz koloſſale Dimenſtonen angenommen hat und daß 
der Aufſchwung dieſes Geſchäftszweiges ein nit ge⸗ 
ahnter iſt. 

Stralſund, 22. Mai. Heute iſt das Bau- 
Bureau der Berliner Nordbahn, Abtheilung Pom- 
mern, von hier nach Grimmen verlegt. — Die Be- 
förderung des Lehrers am hieſigen ſtädtiſchen Gym⸗ 
naſtum Dr. Wähdel zum Oberlehrer it vom Pro⸗ 
vinzial- Schul⸗Kollegium genehmigt worden. 

Demmin, 21. Mal. Daß auch in hieſtger Ge⸗ 
gend das Aus wanderungsſieber ungeſchwächt weiter 
graſſirt, beweiſt der Umſtand, daß ſeit Beginn des 
Jahres bis jetzt an mehr als 600 Perſonen Aus- 
wanderungspäſſe reſp. Entlaſſungs-Urkunden ertheilt 
worden ſind. Am ſtärkſten werden von den hierdurch 
verurſachten Menſchenverluſten die Güter heimgeſucht. 
Sachkundige wollen behaupten, daß das Verlangen der 
Gutsherren an ihre Tagelöhner zur Stellung eines 
Hofegängers in den überwiegend mehrſten Fällen der 
Hauptgrund des Fortzuges der Familien iſt. 

© Von der pommerſchen Grenze. (Poloni⸗ 
firung deutſcher Gegenden.) Wenn man, aus Pom- 
mern reiſend, über den ſogenannten Pommerelliſchen 
Höhenzug hinaus kommt, welcher das alte Pommerland 
von Pommerellen (jetzt ein Theil Weſtpreußens) ſchied, 
auf dem faſt alle Küſtenflüſſe Hinterpommerns ent⸗ 
ſpringen, jo findet man alsbald ein wunderſames Ge⸗ 
miſch zweier Nationalitäten. Ueberall zerſtreut erblickt 
das Auge die Spuren alldeutſcher Kultur; Ruinen 
und halberhaltene Werke erinnern an die Zeiten, da 
der deutſche Ritterorden mit Kreuz und Schwert einſt 
deutſche Kultur hier ſchuf. Dann aber wiederum zei 
gen Schlöſſer mit rothweißen Farben, daß der flavi⸗ 
ſche Volksſtamm mit feiner bekannten Eigenart herr⸗ 
ſchend hier ſein Weſen getrieben. Bald meint man 


Weizen weichend, ber 2000 Pfd. loco gelber geringer 
* 


per Mai⸗Juni 81½ % Br. per Juni⸗Juli 81—80 Hg 


bez., per Auguſt⸗ 
September ee Br., per Septbr.⸗Oktober 76214 


Hafer matt, loco per 2000 Pfund nach Qualität 41 
bis 46½ C, per Mai⸗Juni 46 % Br. 

Erbſen ohne Handel. | 

n Ei 2000 Pfd. September ⸗Oktober 
100½ 7 Br., . 

t ſtill, per 200 Pfund loco 26 9% Er, 
Mai 25½ n Br., per September »Oftober 22% 
. B 


r. 
Spiritus matt, per 8 3 05 h ui 
ohne Faß 23, , bez., pr Mai-Juni do., per K 
5 25% * bez. u G., per Juli-Auguſt 237 > 
bez., per Augufl-Seprember 22% 3 bez, per Sep 
tember⸗Oktober 20742 % Br. u G. ber⸗Ol⸗ 
Petroleum loco 61 Br., per September 
© 


51% . Rübol 25 ¼ , Spiritus 23% 


Die 
Erben von Wollun. 


Von 
Ernſt Fritze. 


Cortſetzung). 
haben wir's!“ rief jetzt der Advokat und 
baketchen mit dem Buchſtaben 8 bezeichnet 
chubfache. „Hier, Fräulein Burbach. — 
n Burbach contra Kordall.“ — Er ſchlug 
auf, ſetzte ſich ſchnell eine andere Brille 

w las: 

„Auf Ihre höchſt indiskrete und unzuläſſige An⸗ 
age nach dem hinterlaſſenen Vermögen meiner ſeit 
Neben Jahren verſtorbenen Ehefrau Eliſabeth geborene 
don Wollun ſende ich Ihnen beiliegende Abſchrift 
eines Teſtamentes, woraus ſie erſehen werden, daß 
meine brave Ehegattin mir ihr ganzes Vermögen bis 
auf Heller und Pfennig vermacht hat, ohne mich 
irgendwie im Beſitze deſſelben zu beſchränken. Da⸗ 
nach iſt es eine Güte von mir, wenn ich dem Jun⸗ 
gen des verſtorbenen Rittmeiſters Bodenwell eine jähr⸗ 
liche Unterſtützung von dreihundert Thalern zufließen 
laſſe, und die Tochter des Doktor Burbach hat gar 
— 5 Anſprüche an mich, ſo lange ihr Vatee lebt. 
Baſta.“ 
Todtenbleich ſaß Lisbeth, während der Advokat 


iejen Brief vorlas. Ihre Entrüſtung über dieſe 
herzloſen Worte wich einer tiefen Betrübniß, als fie 
dabei ihres guten Vaters gedachte. Was möchte er 
auf dieſen Brief geantwortet haben? Sie wagte die 
Frage nicht an den alten Advokaten zu richten, ſon⸗ 


Familien⸗Nachrichten. 


erlobt: Fräul. Eliſe Ramin mit dem Kaufmann Herrn 
Otto Below (Stettin). — Fräul. Eliſe Kühn mit Herrn 
Heinrich Lindner (Schönfließ — Stettin). — Fräul. Lina 
Wagener mit Herrn Herm. Spiecker (Grabow Bredow). 
— Fräul. Friedchen Wilde mit Herrn Hans Pommer⸗ 
Eſche (Stralſund). € & 

eboren: Eine Tochter: Herrn C. Giertz (Wittenhagen). 
eſtorben: Herr Andreas Schulze (Stettin). — Lieute⸗ 
nant a. D. Herr Carl Alexander Rehbein (Colberg). — 
Frau Helene von Behr geb. von Flemming (Grimmen) 
— Sohn Otto des Herrn R. Baumhammer (Stralſund) 


Verbindungs⸗Anzeige. 
N Verſpätet. 
Dr, med, Ernst Müster, 
Mario Küster, geb. Soltmann. 
„den 14. Mai 1872. 


ee nm 
wuntah, DER, Mai : 
tag 3 ar * Male 


ere, Zimmermann in Labes, mit 
. Erneſt. Laske da. - 
g. Cart eb. Hersfeld, Schuhmacher hier, mit 
au Aug. Louiſe Alwine Ritzke hier. 5 
Carl ee Utke, Arbeiter hier, mit Chriſtiane Fried. 
Müller hier. 
den d Gieſe, Arb. hier, mit Jungfrau Marie Louiſe 
ttifie Oſtwald hier. 
u G. dere Ferd. Joh. Reinh. Schultz, Poſthaltereibeſitzer in 
in afenberg i. P., mit Jungfr. Sarah Marie Auna Stechert 
n Alt⸗Damm. 5 5 
Aug. Ferd. Eichhorſt, Arb. in Chodzieſen, mit Erneft, 
Wilh. Müller in Studzin. 
In der Johaunnis⸗Kirche. 
Herr Theod. Heinr. Wilh. Wegner, Reſtaurateur im 
dulowalde bei Stolzenhagen, mit Aug. Wilh. Kleiſt daſ. 
Joh. Chriſtlieb Dittberner, Arb. hier, mit Fried. Wilh. 
Leif, Gnewuch hier. . 
Ju der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Fin A. Behring, Kutſcher in Grabow, mit Jungfrau Dor. 
ph. Weber daſ. 
F. V. Schwarz, Schmied in Grabow, mit Frau Dor. 
Laph. Louiſe Kinne geb. Broſe daſ. 
Wilh. Pelzer, Arb. in Grabow, mit Frau Clara Fried. 
Carol. Sempf geb. Holzfäller. - 
& r. Wilh. Schneider, Bäcker in Barmen, mit Frau Math. 
wine Juſt. Ziemle geb. Henning daſ. 
Marl Lüddekens, Arb. in Grünhof, mit Jungfr. Anna 
arie Hoppe daf. 
faden, Herm. Reetz, Schloſſermſtr. in Grünhof, mit Jung⸗ 
au Bertha Aug. Sophie König zu Cörlin. 
Su Dar bei, Ä 
ge ilh. Leben, Hauszimmermann in Züllchow, mit 
ugfrau Louiſe Aug. Waſſe daſ. 
9 uf Wilh. Aug. Weiß, Fuhrmann in Bredow, mit 
ungfrau Alw. Louiſe Kiſtel da. ö 
In der Gertrud⸗Kirche. 
mud, Wilh. Ed. Kühl, Arb. hier, mit Jungfrau Bertha 
g. Emilie Lübcke hier. 5 3 
Uberm. Jul. Wilh. Braaſch, Zimmermann hier, mit Houiſe 
ara Neumann hier. 8 
err Joh. Fried. Herm. Schulz, Fuhrherr hier, mit 
geme Aug. Marie Hartwig hier. TE 
kral, Herm. Emil Kolbe, Schloſſer in Leipzig, mit Jung⸗ 
Wilh. Juliane Lina Brendel daſ. h 
g,Dtanz Nicolai Ignaz Joh. Hertzig, Schneidergeſelle in 
in, mit Carol. Marie Louiſe Müller daf. 
eee 


Betanntmachung. 
Der diesjährige 
Uternationale Produktenmarkt 
5 in Leipzig 
Sn Montag, den 8. Juli d. J. in den Räumen des 
benpanfes hier gehalten 
Pig, am 18. Mai 1872. 
Der Rath der Stadt Leipzig. 


Dr. E. Stephani. 
(a. Mechler. 


In 2 
lh, A. ven, Ingenieur hier, mit 
* Eliſabeth tte Wiegand in Mainz. 
1 Fried W bach, Maurergeſ hier, mit Jungs 
Seckow zu Naſſenheide 


avid Heinr. Kohl, Arb. in Bredow, mit Marie Dor. K 


des Teſtamentes ihre Aufmerkſamkeit zu widmen. 

Der Advokat ſchiug ein zweites Blatt auf und 
las weiter: 

„Dies iſt das Teſtament meiner verſtorbenen Ehe⸗ 
gattin von mir ſelbſt kopirt und von dem Gerichte 
beglaubigt. 

Ich, Eliſabeth von Wollun auf Wollun, ver- 
ehelicht ſeit dem Jahre 1782 mit dem Lieutenant 
Cäſar Kordall, im ſchwediſchen Regimente Törnſon 
ſtehend, erkläre hiermit heute, am achten Januar des 
Jahres 1799, daß ich dieſen meinen theuren Ehe- 
gatten als alleinigen Beſitzer meines Gutes Wollun 
anſehe und ihn nach meinem Tode in unbeſchränktem 
Beſige wiſſen will. Niemand auf der Welt ſoll ein 
Recht haben, ihn aus dieſem Erbe zu verdrängen, 
und Niemand ſoll ein Recht haben, Rechenſchaft über 
ſeine Verfügungen zu fordern. Alles, was da iſt an 
Geld und Gut, an Vorräthen und ausſtehenden For⸗ 
derungen, gehört ihm, und ich gebe ihm kraft dieſes 
Teſtamentes Freiheit, damit zu ſchalten und zu walten 
nach ſeinem Ermeſſen, denn ich weiß mich feiner Ge- 
rechtigkeit und Herzensgüte ſicher.“ 

Selbſt der Advokat Burghauſen ſchien einen 
Augenblick erſchüttert von dieſem Ausſpruche einer 
längſt geſtorbenen Frau, der mit den Handlungen des 
kürzlich verblichenen Mannes nicht im Einklange ſtand. 
Es trat eine lange Pauſe ein, die von Lisbeth im 
vergeblichen Kampfe mit ihren hervorquellenden Thrä⸗ 
nen zugebracht wurde. 

„Sie ſehen, mein Fräulein, hier iſt nichts zu 
machen. Beſtimmter konnte ein letzter Wille gar nicht 
gegeben werden, das ſah auch Ihr Vater ein,“ be⸗ 


Edictalcitation. 

Der Förſter Rudolph Schlösser zu Dernbach 
hat gegen ſeine Ehefrau Julie Schlösser, geborne 
Thoma, unbekannt wo, abweſend wegen böslicher Ver⸗ 
laſſung auf Eheſcheidung geklagt und beantragt, die Be⸗ 
klagte unter Verurtheilung in die Koſten für den ſchuldigen 
Theil zu erklären. Zur Beantwortung der Klage iſt ein 
Termin vor dem Deputirken Herrn Kreisgerichtsrath 
Forst auf 


den 28. Juni 1872, 
Vormittags 10 Uhr, 


Zimmer 44, im hieſigen Gerichtslokale anberaumt worden, 
zu dem die Beklagte hierdurch unter der Verwarnung vor⸗ 
geladen wird, daß im Falle ihres Ausbleibens angenommen 
wird, daß ſie die in der Klage enthaltenen Thatſachen zu⸗ 
geſtehe und gegen den Antrag des Klägers keine Ein⸗ 
wendungen zu machen habe. 

Neuwied, den 28. September 1871. 


önigliches Kreisgerieht; 
I Abtheilung. 


Auktion. | 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts follen am 
24. Mai er., Vorm. um 94 Uhr im 


Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 

mahagoni und birkene Möbel, Bettſtellen mit Sprung⸗ 
federmatratze, Uhren, herrſchaftliche und Geſindebetten gute 
Kleidungsſtücke, Wäſche, 

um 12 Uhr Spirituoſen, Rum, Cognac, 40 Flaſchen 
diverſe Weine und 2 Mille Cigarren 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Maul. 


In der Uckermark, dich bei einer Kreisſtadt, iſt eine 
nahrhafte Krugwirthſchaft, mit 120 Morg. meiſt kleefähigen 
Boden, guten Gebäuden und Viehſtand, ſowie vollſtandi en 
Ackergeräthſchaften, nebſt voller Ernte, wegen Krank eit ſehr 
preiswürdig zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer 
in Berlin, neue Königsſtraße 38. 


Auf ein Speichergrundſtück der Silberwieſe mit dazu ge⸗ 
höriger bedeutender Grundfläche, wird von einem prompten 
Zinszahler ſogleich oder zum 1. Juli ein Hypothekenkapital 
von 5000 und nöthigenfalls 6 % Zins geſucht. Die 
Sicherheit der Hypothek iſt außer Zweifel. Reflektanten 
werden gebeten, ihre Adreſſen in der Expedition dieſes 
Blattes, ub. W. D. gefälligſt abzugeben. 


Ich ſuche auf ein Grundſtück, deſſen Werth 25000 Thlr. 
zur erſten Stelle 7 oder 5000 Thaler, a 5 pCt. zum 


1. Juli er. 
Bernhard Saalfeld. 


31. Mai 
d. J. 


NB Da ich perſönlich bei der Ziehung in Neubranden⸗ 
burg beſchäftigt bin, fo werden die Inhaber der bei mir 
entnommenen Looſe bei größeren Gewinnen direkt ans dem 
Ziehungsſaal pr. Telegraph in Kenntniß geſetzt. Bitte mir 
daher die Adreſſen möglichſt genau anzugeben. Zur Franko⸗ 
Zuſendung iſt 1 Sgr. mehr einzuſenden. 


Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder 
Art empfiehlt ſich 
C. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


Der Landverband 
in Schlochau 
(Eiſenbahn Schneidemühl⸗Dirſchau), 
eine Genoſſenſchaft von Grundbeſitzern, erbietet ſich, den⸗ 
enigen, welche iſich in hieſiger Gegend ankaufen 
8 jede gewünſchte Auskunft Gewiſſenhaft zu 
ertheilen. 


dern ſchickte ſich ſchweigend an, der w itern Verleſung 


Da ae FR 


Akten wieder in's Repoſitum zu packen. | 
„Erlauben Sie," bat Lisbeth haſtig aufſtehend 


5 8 
der ihr theilnehmend die Hand ſchüttelte, und begab 
ſich gedemüthigt in das Haus ihrer Stiefmutter zurück. 


„Aendern läßt ſich nichts,“ wiederholte fie hier, 


7 


% 


und legte die Hand auf das Paket. „Darf ich dieſe indem fie wie in einem böſen Traume befangen il 


Mn der Advokat wieder, indem er Anflali traf feine 


Papiere nicht leſen? 


Verwundert ſah ihr Burghauſen in's Geſicht. 
„Weshalb wollten Sie das?“ entgegnete er. 

„Um die Gründe kennen zu lernen, weswegen 
mein Vater —“. Sie vollendete nicht. Ihre innere 
Bewegung erſtickte ihre Stimme. Hatte ihr Vater 
wirklich die Verachtung verdient, die ſich in den kurzen 
Briefen ihres Großvaters ſichtlich genug ausſprach? 
Leitete ihn Habſucht zu Schritten, welche den alten 
Kordall empört zu haben ſchienen? 

„Die Gründe, liebes Kind?“ antwortete der 
Advokat, der von ihrem Zuſtande gerührt ſchien, ohne 
ihn ganz richtig aufzufaſſen. „Ihr Vater war Vor- 
mund des kleinen Cäſar Bodenwell, und hatte als 
Vormund nach der Geburt der Kordall'ſchen Tochter 
zweiter Ehe die Pflicht, ſich um die Nachlaſſenſchaft 
der Frau Rittmeiſterin Bodenwell zu bekümmern. Er 
beſprach die Sache mit mir, und ich übernahm es, 
eine Anfrage an den Major Kordall zu richten. Das 
Reſultat fiel meinem armen Burbach ſchwer auf's Herz 
und er tat, wie ich glaube, ſpäter Alles gethan, um 
den alten Mann zu verſöhnen. Es iſt ſchmählich ge⸗ 
handelt, Euch beide mit einem ſo erbärmlichen Legate 
zu beden en, aber ändern läßt es ſich nicht, Fräulein 
Burbach. Die alte Dame von Wollun würde ſich im 
Grabe umdrehen, wenn fle die Folgen ihres unklugen 
Vertrauens ſehen könnte.“ 


Fräulein Lisbeth verabjchtecete ſich von dem Advokaten, 


vermittelt, bei welcher Proſpekt und Antrags 


Neuſtettin, den 6. Mai 1872. 


ihr Zimmer aufſuchte und ſich einſchloß. 


ſich nichts! Mein Unternehmen ſcheiterte alſo beim erſten 
Angriffe.“ 

Es dämmerte eine Möglichkeit in ihr auf, die ſie 
noch tiefer demüthigte. 

„Sollte Johanne Franke in ihrer Gutherzigkeit den 
einzigen Weg haben einſchlagen wollen, durch den eine 
Vermittlung aller Intereſſen möglich wurde?“ ſeufzte 
fie, reuig der trotzigen und ſelbſtfüchtigen Weiſe ge- 
denkend, womit ſie ſich von Cäſar getrennt hatte. 

Dieſe ſanfte Gemüthswallung erſtarb aber alsbald 
wieder und machte einer Erbitterung Platz, die den 
Todten die Grabesruhe mißgönnte. Die Quelle ihres 
Unmuthes änderte ihren Lauf Sie geftand es ſich ein 
daß ihr Großvater Derjenige ſei, welcher den meiſten 
Tadel verdiente. Hatte er unter dem Cinfluſſe ſeiner 
zweiten Frau gehandelt, ſo zeigte er eine nicht ehren⸗ 
werthe Schwäche. Der Schluß des Teſtamentes, welches 
ihn in den Beſitz des Wollun 'ſchen Vermögens ſetzte, 
mußte ihn mahnen, den Enkeln der frühern Eigen⸗ 
thümerin gerecht zu werden. Statt deſſen wies er ihren 
Anſpruch mit brüskem Tone zurück und erklärte es für 
Güte einerſeits, daß er dem Sohne ſeiner Tochter eine 
Unterſtaͤtzung zufließen laſſe. 

Nachdem Lisbeth ſich müde gedacht und müde ge⸗ 
ärgert hatte, legte ſich der Sturm in ihrer Bruſt und 
ging in eine dumpfe Reſignation über. Sie ruhete 
auf den Trümmern ihrer Wünſche und Hoffnungen. 

Fortſetzung folgt). 


Preußiſche Central⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften werden durch die 


unterzeichnete Agentur 


Formular zu entnehmen ſind. 
Es wird insbeſondere auf die unkündbaren 
fuße von : Procent aufmerkſam gemacht. 


Hypotheken⸗Darlehne zum Zins 


8 Die Agentur. 


Noeske. 


Berlin, den 13. Mai 1872. 
Auf Vorſtehendes Bezug 


ſolideſten Prämienſätzen. 


Jaſtrow, den 20. Mai 1872. 


Nach Amerika — 


Jumerial Feuer Bericherung Geſelſſhaſt 
Begründet 1803. 

Grundkapitel 8,000,000 Thlr. 

Reſerve 1870: 6,665,000 Thlr. f 

Einnahme 1870; 3,066,846 Thlr. i 
Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß dem Herrn Emil Schwlz u eren 
e Special⸗Agentur unſerer Geſellſchaft für Jaſtrow und Umgegend 
Derſelbe iſt ermächtigt Verſicherungen zu vermitteln, dar 
händigen, ſowie die Prämien in Empfang zu nehmen und darul!k?ß 


— nn 


Poltzen 


Die Sperial-Direltion d ial⸗Feuer⸗Verſi Geſe ö 
N) ber Superinl-Sener-Berficperungs Geſellſchaft. 


nehmend, erbiete ich mich zur Vermittelung und Ab⸗ 
ſchließung von Feuerverſicherungen auf Mobilien und Immobilien aller Art, zu den 


Antragsformulare und Proſpekte gratis. 


Emil Schulz, Buchhändler, 
Speicial⸗Agent der Imperial⸗Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


jeden Mittwoch! 


Kürzeſte, billigſte und ſicherſte Gelegenheit don Stettin nach New⸗No 


. ; : St rk 
via Hull-Liverpool durch die prachtvollen Dampfer der Keational Dampfiehifs-Compagnie. 


Cajüten: 
ab Liverpool 
85, 105, 125 Thlr., 
ab Stettin 
120, 140, 160 Thlr. 


D Wechſel auf 
ſtets billig. f 


ort Nalıb 


Ort 


in Berlin 
Messing... den Linden 20, 


Eröffnung der Saison am 1. Mai, Schluss am 


Salzbrunns Quellen Oherbrunnen und Mühlbrannen 


N Zwiſchendeck: 

D ab Stettin: 

N 50 Thlr. incl. vollſtänd. 

“Beksſtigung, Kinder 
unter 10 J. d. Hälfte. 

Säuglinge 4 Thlr. 


und Stettin, 
Grüne Schanze 1a 


— TREEEIEN, 


im schlesischen 
Gebirge. 
1. October. 


aben einen alten und aus- 


runn 


gebreiteten Ruf in Kramhheiten der Athmungs - Organe und des Umierleiben, da 


sie leicht anflösend wirken, ohne zu schwächen. 


Molkenkuren. “Kuren mit säräutersäften. Umfangreiche Badeanstalten. Moor- wre 

bäder. Niederlage atler auswärtigen natürlichen Mineralwasser und aller 

Bade-Kalze ere. Promenad n, Musik und Coneerte von der fürstlichen Ber kapelle. Beunions- BEE 

Theater. Gasbeleuchtung. Post- und Teleg:aphenstation. Reizende Umgegend (Fürstenstsiner Grund. 

Adersbacher und Weckeisdorfer Felsen, Rieseogebirge ete. 7 
* N 


Wasserheilanstalt Köni 


Station Königstein, 


Dir. Der. Putzar. 


Fürstlich Pless'sche “Brunnen-Inspektio 


Grossartige Anstalten für Milch- Md 


— nn en 


sbrunn, 


sächs. Schweiz. 


„Aendern 


N 
N 


5 


NA N 
e Demminer Asphalt und 
4 * 
Dach pappen⸗FJabrik 
empfiehlt: 
Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
Deckſtreiſen, Deckasphalt, Engl. Stein: 
kohlentheer, 
{ Deckleiſten und Drahtnägel, 5 
Engl. Dachlack zum Anſtrich und Dichten fertiger 
Pappdächer, 
j Asphalt⸗Papier für feuchte Wände, 
Nendeckungen, Reparaturen us Asphaltarbeiten 
werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 
Preisconrante auf Verlangen gratis. 


Th. Peters & Co. 


e Am 31. Mai er. 
findet in Verbindung mit dem am 29., 30. und 31. d. Mts. ſtattfindenden Zuchtmarkte die 
2. große Mecklenburgiſche Pferdeverloojung 


zu Neubrandenburg (Mecklenburg) ſtatt. 


r. drei vo ständig bespannte Equlpagen, 10 edle Reit- und 
r. Wagenpferde, sowie ca. 1250 andere Gewinne. 


Looſe a 1 Thaler 
find durch das unterzeichnete mit dem General-Debit beauftragte Bankhaus zu beziehen. 


A. Molt in Neubrandenburg. 


l 4 Obige Loofe & 1 Thlr. bei Mob. T. Schr 
Maurer und Maler⸗Farben, Schuhſtraße 4. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


trocken und in Oel gerieben, 5 3 


Bietet air e, Pommersche Merlenburgifche Wierde-Verfoofung. 


Firniß und Lacke, 
Schellack, Leim 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen ; N . . 
a Eine elegente Equipage mit 4 Pferden und Geſchirr 3000 9% 
H. Lümmerhirt, Zwei Equipagen mit 2 Pferden und Geſchirr 3000 


Krautmarkt 11. N 33 Reit⸗ und Wagenpferde größeren Schlages 15500 . 
D Be 59 Reit⸗ und Wagenpferde leichteren Schlages 15000 3% 


A. Toepfer, Hofieferant, 1250 andere Gewinne. 


Schulzen- u. Königsstr.-Ecke, 
empfiehlt in grosser Auswahl: 
Haus- und Küchengeräthe, 


Garten-Möbel, Closets, 
Eisspinde neuester Construction, 
Wasch- u, Wringemaschinen, 
Kataract-Waschtöpfe, Wasserfilter, 
hermet. Bouillon- u. Schmortöpfe, 
Petroleum-Kochapparate, 
alle Sorten Einmachbüchsen, 
Petroleum-Tisch-, u. Hängelampen, 
engl. Britannia-Metall, 
Fleisch-, Wurststopf-, Buttermasch., 
Wiener Caffeemaschinen, 
u. div. andere Artikel zu Geschenken 
passend. 
Piassava-Strassen-Beesen, 
Chamot- und eiserne Oefen, 
Bettstellen mit u. ohne Matratze. 


Ziehung am 31. Mai vor Notar und Zeugen. 
Gewinne: 


— ů — 


— 


Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 
ſo weit der Vorrath reicht. 
N Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


N 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſeu deutlich zu ſchreiben. N 


König Wiihelm-Verein, 


zurückgebliebenen Familien. 


Geſammtzahl der Looſe 100,000. 
Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


1 Gewinn zu 5000 % 6 Gewinne zu 500 „ 200 Gewinne zu 25 . 
1 e 5 


3 

* 70 ” * * " * * * 
1 * * 2000 7 1 6 Mr * 200 " 2000 * * 10 17 
2 " * 1000 1 0 * * 100 " 4000 * ** 4 " 


—— 


wieine hät 32 Zahren als befte anerkannte daher unmittelbar bevorſtehend. 4 
Müller⸗Gaze Lobſe e 2 und 1 Thlr. fin 


n dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3 
heim Lamdwel KETTE 1 
| „Der Wunderfaft.“ 


+ 


in Berlin. 
; einiger Fe b tant in Deutſchland. 
e Pianoforte⸗Handlung 


„Meyer in Cöslin, 


berechneter ſorgfältig gewonnener Kraftauszug aus Kräutern. Er iſt ein an anerkanntes, 
alleiniges und ſicheres Hilfsmittel für Hals-, Bruſt⸗ und Lungenleidende, Haupt tärkungsmittel 
für Greiſe, Neconvalesceuten, Schwächlinge jeder Art, insbeſondere für Geſchlechtsſchwäche. 


anderes beſſeres Mittel. Der Wunderſaft iſt in 5 Nummern vorhanden, welche von einander gänzlich 


als den renommirteſten Fabriken unter fünfjähriger Garantie 
zu billigsten Preiſen. Gebrauchte Iuftrumente werden in 
Zahlung genommen. 


Die Beſtandtheile der einzelnen Nummern find mit Fachkenntniß dem Pflanzenreiche entnommen 


Senſation hervorrufen wird. 


Heger's aromatiſche E 
Schwefel-Seilfe, 


dom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrunnemußig 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel 
bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarleit 
erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut⸗ 
krankheiten empfohlen. 
Hriginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Grace 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommade, | 
in Flaschen » 1214 Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 

Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depet in Stettin nur alleir bei 
Shmamm & Schreiber, Kohlmarkt 15. 
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Gogoliner Bau- und Dünger⸗Kalk 
liefert in beſter Waare zu den billigſten Preiſen nach allen 
Stationen der Eiſenbahn. 

J. Grenzberger’s Nachfolger, 

a Ratibor und Gogolin.“ 
Beſtellungen erbitte direkt nach Gogolin gelangen zu 

aſſen. R 


0 Wunderſaftes konſtatiren. Daß dieſes Atteſt kein erkauftes oder extra honorirtes iſt, wird Herr Dir. 


überzeugt bin, daß das Meſultat einer ſolchen Umerſuchung nur ein günftiges fein kann. 
Der Wunderſaft wicd vorzunsweiſe gegen folgende Krankheiten anzuwenden fein: 
Nr. 1. bei Gicht, Reißen und Kopfkolik, 


noth, Lungenſchwindſucht ꝛc., 


wie Hämorrhoidalleiden, 
„ 4 bei Krämpfen und Fallſucht (Epilepfe), 


Weißfluß, Unfruchtbarkeit und Bleichſucht. 


um Preiſe von 1 Thlr. pro Flaſche zu haben. 

N Weitere Niederlagen werden errichtet. ß ; 
Zohann Zeidler — Berlin, 
8 Adalbertſtraße Nr. 1. 0 


Nummern unterſcheidet, in meinem analytiſch⸗chemiſchen Laboratorium genau analyſirt. 


A vegetabilifchen Extraktionen, deren erfolgreiche Wirkung gegen die in der Gebrauchsanweiſung bei den 


Nr. II. lindert Bruſt⸗ und Lungenleiden, Nr. IIS. regt di 


ſchon längſt mit Erfolg gegen Krämpfe in Anwendung gebracht wurden. Nr. V. wirkt binterzengend 
und befördert die Säftebildung. 


in kunſtgerechter Weiſe durch Zucker umhüllt. Jedes einzelne Präparat zeugt von 
reitungsweiſe. Die verwendeten Extraktionen find von beſter Beſchaffenheit. 


Breslau, im April 1872. i 5 b 
Der Direktor des polytechniſcheu Inſtituts und chemiſchen Laboratoriums. 


Hr. Theobald Werner. 
Sar ung. | 


Cement⸗Firniß. 
Seit 18 Jahren als beſter Ueberzug auf alte und neue 

Papp⸗, Filz- und dergleichen Dächer, von den erſten Bau⸗ 
behörden anerkannt und empfohlen, ohne die ſo ſchädliche 
eimiſchung von Steinkohlentheer. Rollen Dachpappe, 
eckungen großer Gebäude billigſt und reell empfiehli die 


ſieſige Fabrik von 
tefte „ieſige Fal Im. Süsse, Berlin, Geſundbrunnen 


CEiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken empfiehlt billig 
C. Krüger, Laſtadie Nr. 34. 


beſtehendes Machwerk in den Handel gebracht, welches zu jenen Präparaten gehört, die ſofort auftauchen, ſobald 
eine gute Sache Anklang findet. Der Name J. Liebig ſteht in keinem Zufammenhange mit dem Profeſſor 
Juſtus von Liebig und wird Rehfeld's Machwerk auch in keinerlei Beziehung von Herrn von Lise big 
protegirt. 


HT 1 


f 7 1 E fi 
nee im Wärme von 2006 Air. 


der, Stettin, 


Looſe a 1 Thlr. ſind zu haben in der Expedition dieſts 
er Verkauf der Looſe erfolgt nur noch kurze Zeit und 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 


Vierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und dere 


Die Ausſchüttung der Looſe und Gewinne im Saale des Königl. Lotteriegebäudes 
B u Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. Die Ziehung 


d zu haben in der Erpedition 
Wie Liehig's Fleiſch⸗ Extract auf Nahrung berechnet, jo iſt der Wunderſaft ein auf Heilkraft 5 


Zur Hebung aller Magen: und Unterleibsbeſchwerden wie Blutarmuth giebt abſolut kein fe 


8 empfiehlt Zi verſchieden find und nur diejenigen Pflanzenſtoffe enthalten, in welche die Natur eine wunderbare Heil. 
WMianino 8 kraft gelegt hat. Wie allgemein bekannt, werden von allen Aerzten bei innern Leiden Extrakte aus 
Pflanzenſtoffen verordnet. Der Wunderſaft iſt nun ſolch ein Extrakt. 5 


und zu einer Compoſition vereinigt, von welcher man ohne zu übertreiben behaupten kann, daß fie die größte WB 
Nachſtehendes Gutachten des Dr. Theobald Werner zu Breslau dürfte die Güte des 


werner jederzeit beſtätigen event. eidlich erhärten müſſen. Ich ſtelle den Wunderſaft jeder Autorität 
der Medicin oder wahrheitsliebenden Fachmännern Begutachtung zur Verfügung, da ich im Voraus Wi 


„ 2 bei Bruſt' und Lungenleiden als da find: Bluthuſten, hectiſches Fieber, Athem⸗ 1 5 
„ 3 bei Magen: und Unterleibsleiden, als Magen⸗, Darm⸗ und Br onchial⸗Katarrh Po 


„5 gegen Geſchlechtsſchwäche bei Jung und Alt, bei Pollutionen, Impotenz, 


Der ächte Wunderſaft iſt nur bei mir und in den von mir bekannt gemachten Niederlagen. . 


. Auf Wunſch des Herrn Johaun Zeidler zu Berlin; Adalbertſtraße Nr. 1, habe ich die von ig 
ihm bereiteten 5 Heilmittel, welche derſelbe „echten Wunderſaft“ nennt und durch verſchiedene 1% 


Die Mittel beſtehen aus einer Kölung von velem Zucker und je nach den Nummern verſchiedenen 55 

einzelnen Nummern angegebenen Leiden zum größten Theil ſchon läugſt beobachtet wurde. So find die ff 

Nr. 1 zugefedten Extrackionen von Vegetabilien beſonders wirkſam gegen Gicht und Nhaumatismus, % 
e 


fi l N 1 5 hätigkeit der Ma ennerven und PN 
dadurch die Verdauung an, Nr. Aw, enthält Stoffe, die ſowohl in der Medizin wie als Hausmittel N 


Ju allen fünf Präparaten iſt der oft unangenehme Geſchmack der Perlen Vegetabilien (RE 
achgemäßer Be. Bi 


ö Von einem gewiſſen Ernft Rehſeld, Berlin, Kranſenſtr. 38, wird feit einiger Zeit unter dem Namen 10 
N „ Wuedles saft ein aus weißem Syrup, Peffermünz⸗Toyee und rothem Farbeſtoff Ma 


Cundurango⸗Rinde 


beilt mit Sicherheit Krebs, Lungen-, Spphilitiſche ud a 
Blutkrenkheiten, Mitthei ungen über die faſt wunderar 
Erfolge unentgeldlich gegen retour Marke. Be 

R. Süss, Berlin, 

N er Geſundbrunnen. Br 

Die gegen Magenkrampf, Verdauungsſchwäche, 
Blähungsbeſchwerden, Kopſſchmerz, Cholera ac. rühmlichſt 
3 

bekannten und wiſſenſchaftl. empfohlenen Hamburger 
Magen⸗Drops find nur allein echt, a 6 Sgr. pro Flakon 
zu haben bei 1 
8. Jentze, Lassen. : 


Taubheit? 


(Acoustique en miniature d Abraham). 

Alleinige unertrügliche Erfindung zur Linderung und be 
Hebung dieſes Gebrechens, beſtätigt von Aerzten und 
Pharmacenten aller Hauptſtädte Europas, ſowie durch eine 
Menge von Zeugniſſen. Dieſer kleine Apparat iſt nicht 
wahrnehmbar, da er der Hautfarbe nachgebildet, und ber 
wirkt die ſtaunenswertheſten Erfolge. 

Atteſte werden Franko verſendet. Ein Paar Inſtrumente 
nebſt Gebrauchsanweiſung gegen franko Erlag von 4 Thlr. 
Pr. C. zu beziehen pr. Poſt vom Hauptdepot: Buchhandlung 
C. F. Wigand in Preßburg (Ungarn). 


Perſonen, welche an 
Zahn- und Mundkrankheites 
leiden, kann Dr. J. G. Popp's 


Avatherin-Mundwasser 


nicht genug empfohlen werden. j 
Wer dasſelbe einmal erprobt hat, wird es jedem 
andern Zahnwaſſer vorziehen. Brochüren darüber K. 
gratis zu beziehen in f 
Stettin bei A. Rdunkzes, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei % vom der Heyden, 
Stargard bei & Weber. 


1 


In Stockholm, London, Birmingham und 
Stettin hält P- J. Ema zu Stockholm von feiner 
Dampftiſchlerei, Sägewerk und Holzleiſten⸗Fabrik 


Fertige Bautiſchler⸗Artikel 


auf Lager, und nimmt darauf Beſtellungen entgegen in 
Stettin, Frauenſtr. 42, K. Bennthssw, General 
Agent. 5 


Durch des Iandwirthsehaftliche 
Furesu in Merlim suchen mehrere zan- 
ungsfündge Her:-schafitem und bemit- 
tote Landwirt»e, Gutskäufe u. Paeh- 
tungen. Auch können wir eautlonsfühige 
sear tüentize Wirtisshafis- Heamte 
(verheir. und unverheir.) bestens empfetlen, 
welehe moch zu Jorannis e. Kunst. 


Lein ubrmacher » Gebülfe fin 
ſſchäftigung bei E Seht ank 
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Zwanzig tüchtige Malerge 
ſucht für dauernde Arbeit bei gutem Lohne 
L. Bobosia, Maler. 


Berlin, Halle ſches Ufer 23. 


Bellevue-Theater. 
Freitag. Zweites Gaſtſpiel der Frau Marie 
[Swoboda vom Viktoria⸗Theater in Berlin. Gaſtſpiel des 
Seren Emil Schirmer. Der Diplomat der alten 
Schule. Original-Luſtſpiel von H. Muller. Die Juſel 
I Tulipatau. Komiſche Operette in 1 Akt. 


Tuli N 
Eiysium-Kbeater. | 
reitag. Parifer Leben. Komiſche Operette in 

5 Akten. 


Eiſenbahn⸗ 


Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 
N Sega of 2 0 

N ig, Stargard, Stolp, Kolberg: | 
2 92 Pal. 6 u. 8 M. Morg. 

Berlin do. 6 ” i Win " 

DU Baiewalt, Strasburg, Harburg do. C „ 10 „ „ 

Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „57 „ Borm. 
Paſew., Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 „„ 

Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 

1 g Konrierz. 11 „ 26 %%ũ 37% 
eslin und Wriezen: Perſonenz. 11 „ 50 „ 

5 Berlin Schnellzug 3 „ 38. „ Nom 

Is. alburg⸗ Strasburg, Paſew., Prenzl. 


erſz. 3 „ 45 „ » 

Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ — „ 15 

erlin und Wriezen do. 5 „ 82 „ 1 
Stargard, Kreuz, Breslau 5. 87 „ Abd. 


Paſew., Wolgast, Straſ., Prenzlau 
. * gemiſchter Zug 7 „ 45 „ u 
Stargard Perſonenzug 10 „ 33 m 
b Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 U. — M Morg. 
Breslau, Kreuz, Stargard Berl. 8 „ 33 „ a 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg N 
Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 „ Borm 
d.. 2% 2 u 
Berlin Kourierzug 11 „ 15 „ 2 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ W 5 7 
AN Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
4 15 3 Zus 12 „ 50 % Mis? 
Danzig, Stol erg, Stargar : 
did p, 9 Snell 8 „ 28 4 Nach. 


Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perf. 4 „ 25 „ " 

Berlin, Wriezen do. 4 i 

Fe a ne 8. N | 

Dambur asburg, Prenzlan, 

l afemait Perſz. 10 „ 15 „ 

Deuzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
Kreuz, 


Stargard Perſz. 10 „ 18 „ 
ela, Wrieyen de. 10 20 


” 


